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   Toxizität 

   Bekämpfung & Management 

  - Jakobs-/Wasser-Kreuzkraut 

   Beratungsaussagen 
Frühlings-Greiskraut 
(Senecio vernalis) 
Bild: L. Schulz 
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Ordnung:  Asternartige (Asterales) 

Familie:  Korbblütler (Asteraceae) 

Unterfamilie:  Asteroideae 

Tribus:   Senecioneae 

Gattung:  Greiskräuter (Senecio spp.), syn.: Kreuzkräuter 

   weltweit ~ 1.250 Arten 

   Mitteleuropa > 30 einheimische Arten 

   In der Landwirtschaft von Bedeutung: 

       Jakobs-Kreuzkraut (S. jacobaea), Wasser- 

       Kreuzkraut (S. aquaticus), Gemeines Kreuz- 

       kraut (S. vulgaris), Alpen-Kreuzkraut (S. alpinus) 
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Namensgebung: Senecio spp. – lat.: senex = Greis 
   Greiskräuter 
   Kreuzkräuter 

Kleb-Greiskraut – Fotos: E. Horak 



Institut für Pflanzenschutz  -  Herbologie  -  K. Gehring & S. Thyssen  © 2012 

Biologie - Kreuzkräuter 

5 

Beschreibung: 

  Ein-, zwei- bis mehrjährige, dikotyle Pflanzen 

  Einige Arten sind sukkulente, oder immergrüne 
  Halb-/Sträucher bzw. Kletterpflanzen 

  Wuchshöhe:  5 – 100 (250) cm, i.d.R. mit einer Blattrosette 

  Laubblätter wechselständig, gestielt od. sitzend 

  Blattspreite von faden– bis eiförmig 
  und von gelappt bis gefiedert 

  Blattrand von glatt – gezähnt od. gesägt 

  Blütenstände: hellgelb, doldig, traubig – rispig 

  Teilblüten – körbchenförmig mit 
 8, 13, 21 (34) dreizipfeligen Zungenblüten 
 und (5), 13 - >80 Röhrenblüten 

  Achänen meist fünfrippig mit einem Pappus 
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Verbreitung:  S. vulgaris – Gemeines Kreuzkraut 

 nat. Herkunftsgebiet 

Aktuelle Verbreitung  

Graphiken: USDA 
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Verbreitung:  S. aquaticus – Wasser-Kreuzkraut 

Wasser-Kreuzkraut ist eine beträchtliche Gefahr 
für die internationale Weidewirtschaft  
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Verbreitung:  S. inaequidens – Schmalblättriges-Kreuzkraut 

Einheimische Art 
Invasive Neophyte 
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Natürlichen Freiflächen, Verkehrsflächen,  
Stilllegungen, Ödland, Waldränder/-lichtungen, 
Wiesen, Weiden, ....  

Habitate 
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Quelle: G. Kuhn, IAB 

Senecio spp. – Verbreitung in Bayern 
> Pflanzensoziologische  

Erhebung 2002-08 
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Quelle: G. Kuhn, IAB 

Besatzdichten  
auf Wirtschafts- 

grünland 
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Entwicklungszyklus 

Bodensamenpotenzial 
bis > 10.000 Sa./m² 

Samenproduktion 
bis > 10.000/Pfl. 

Keimpflanzen 

1. Jahr  
– vegetative Periode 

2. Jahr  
– generative Periode 
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Kreuzkraut-Arten sind: 

  Relativ anspruchslose, aber häufig auf eine spezifische 
  ökologische Nische spezialisierte Pionierpflanzen. 

  Besitzen eine hohe genetische, morphologische und  
  phänologische Variabilität (Hybridisierung!).  

  Verfügen i.d.R. über ein hohes Ausbreitungs- und  
  Etablierungspotenzial (Samenbildung, -lebensdauer). 

  Haben ein, je nach Entwicklungsstadium, sehr unter- 
 schiedliche Konkurrenzleistung. 

  Bestimmte Arten (z.B. Jakobskreuzkraut) haben das 
 Potenzial „Gewinner“ des Klimawandels (s.g. Upstarter) 
 zu werden. 

  Sind für Blüten befliegende Insekten sehr attraktiv 
 und besitzen zu einigen Insekten-Arten sehr enge  
  (obligate) Wirtsbeziehungen. 

Karminbär-Falter 
Bild: W. Szramka 
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Verbreitung von 
Jakobskreuzkraut 

in Bayern 
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Bezeichnung: Jakobs-Greiskraut, syn.: Jakobs-Kreuzkraut, 
  auch: Krötenkraut, Zehrkraut, Spinnenkraut, … 

Standorte: Öd-/Brachland, Straßen-/Wegränder, 
  Trockenrasen, Magerwiesen/-weiden 

Beschreibung: 30 – 100 cm hohe zweijährige bis  
  ausdauernde Samenpflanze 

Blütezeit: Juli – August/September 

Blätter:  oval gelappt bis –gefiedert an der  
  Rosette; fiederteilig mit senkrecht 
  abstehenden Seitenzipfeln am  
  Stängel 

Trieb:  mehrgliedrig, aufrecht 
Blütenstand: mehrfach verzweigt mit hellgelben 
  Korb- bzw. Röhrenblüten 

Diasporen: 1.000 - >10.000/Pfl., flugfähig mit 
  Pappus, langlebig (bis > 10 J.) 
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Natürliche Gegenspieler: 
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Jakobskreuzkraut ist keine Neophyte, verhält sich derzeit 
aber dennoch invasiv 

Stufen der invasiven Ausbreitung 
(nach Heger, 2001) 



Institut für Pflanzenschutz  -  Herbologie  -  K. Gehring & S. Thyssen  © 2012 

Bio-/Ökologie - Jakobskreuzkraut 

18 



Institut für Pflanzenschutz  -  Herbologie  -  K. Gehring & S. Thyssen  © 2012 

Bio-/Ökologie - Wasserkreuzkraut 

19 

Standorte: kalkarme Naß-/Feuchtwiesen, an Wasserläufen, 
   auf sicker- oder staunassen Grünland 

Beschreibung: 15 – 80 cm hohe zweijährige Samenpflanze 

Blütezeit: Juni – Oktober 

Blätter:  Rosettenblätter oval, am Grund gelappt; 
   Stängelblätter schmal-lanzettlich, fiedrig, steil  

Trieb:  mehrgliedrig, aufrecht 
Blütenstand: mehrfach verzweigt Korb- bzw. Röhrenblüten mit 
  13 hellgoldgelben Zungenblüten 

Diasporen: 1.000 - >10.000/Pfl.,  
   flugfähig mit Pappus,  
   langlebig (bis > 10 J.) 



Institut für Pflanzenschutz  -  Herbologie  -  K. Gehring & S. Thyssen  © 2012 

Toxizität 

20 

Die große Frage:  
Wann wird durch die  
Behörden in Bayern 
endlich etwas gegen  
den giftigen Todbringer  
unternommen? 
Schließlich sind auch andere 
Tiere durch das anscheinend 
nur im Freistaat unterschätzte 
JKK bedroht. 
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Tierart spezifische Toxizität (nach Lüscher et al. 2005) 

In der gesamten Pflanze vorhandene Pyrrolizidinalkaloide (PA´s) 
führen bei oraler Aufnahme zu einer sekundären, kumulativen  
Intoxikation, die primär chronischen Leberschäden verursacht. 

Neben einem typisch schleichenden Krankheitsbild können 
hohe Aufnahmen auch zum raschen Exodus führen. 
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Foto: Wiedenfeld 
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Humangefährdung 

Quelle: Wiedenfeld, Bonn 
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Kreuzkräuter sind aufgrund der PA-Toxine 
ein Problem für: 

  Landwirte/Milchvieh- bzw. Rinderhalter 

  Pferdehalter    

  Rauhfutterproduzenten/-vertreiber 

  Naturschützer 

  Feldgemüsebauer/-vertreiber 

  Imker 

  Molkereien 

  …… 
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Direkte Bekämpfung 

- Chemisch:  Aminopyralid (Simplex®) 
- Mechanisch:  Ausstechen,-reißen, -ziehen 

Bild: G. Gehring 
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Direkte chemische Bekämpfung 

Kurzfristige Wirkung (90 TnA) unterschiedlicher Herbizide gegen Jakobskreuzkraut 
(Quelle: ALR Kiel) 
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Mechanische Bekämpfung 
Angepasste Geräte:  -  Schweizer „Kreuzkrautstecher“ 

Bilder: H. Bedenik  &  T. Kerzel 
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Mechanische Bekämpfung 
Angepasste Geräte:  - Unkrautstecher Fab. Fiskars®  

Werkbilder 
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Mechanische Bekämpfung  - Flächenbehandlung 

Risiko:    Neue Keimpflanzen 

aus dem Bodensamenvorrat 
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Alternative Verfahren 

- Chemisch:  Bioherbizide (Citronella, Barrier H®) 
- Biologisch:  Blattflohkäfer 
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Kulturtechnische Verfahren 
- Schnittfrequenz 

Schnittwirkung auf die Triebzahl und Wuchshöhe von Wasserkreuzkraut 
(Quelle: Hebeisen, Agroscope Reckenholz) 
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Risikofaktoren für das Auftreten und die Ausbreitung von 
Jakobskreuzkraut (JKK) 

Niedrig    hoch 
 ------------------------------------------------------------- 
Mähwiese   Standweide 
Narbe – dicht   Narbe – lückig 
> zweischürig   < zweischürig 
JKK nicht im Umfeld  JKK im Umfeld 
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Risikofaktoren für das Auftreten und die Ausbreitung von 
Wasser-Kreuzkraut (WKK) 

 niedrig    hoch 
 ------------------------------------------------------------------- 

standortgerechte   Extensivierung  
 Nutzungsintensität      

Narbe – dicht   Narbe – lückig 
Lage - eben   Lage - hängig 

WKK nicht im Umfeld  WKK im Umfeld 
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1.  Generelle Maßnahmen zur Befallsvermeidung: 
 - standortgerechte Grünlandnutzung und Pflege 
   zur Sicherung einer geschlossenen Grasnarbe 

2.  Maßnahmen gegen einen Anfangsbefall: 
 - Einzelpflanzenbekämpfung (mech./chem.) 
 - Samenbildung vermeiden 
 - Bestandeslücken schließen > Nach-/Übersaat 

3. Maßnahmen zur Befallssanierung: 
 - Chemische Flächenbehandlung und Nachsaat 
 - Umbruch (Pflug, Umkehrfräse) und Neuansaat 
 - Aufbau und Erhaltung einer wüchsigen und 
   dichten Grasnarbe 
 - Bei Bedarf chem. Nachbehandlung (Fläche/Einzelpfl.) 
    und/oder mech. Einzelpflanzenbekämpfung 
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  Kreuzkräuter können auf Wirtschaftsgrünland 
 aufgrund der Toxizität nicht toleriert werden. 

  Kreuzkräuter können durch einzelne, teilweise 
 auch sehr effektive Bekämpfungsmaßnahmen 
 (z.B. Simplex Einsatz) nicht nachhaltig kontrolliert 
 werden. 

  Prävention ist das wesentlich erfolgreichere 
 Konzept gegenüber Sanierungsmaßnahmen. 

  Befallsvermeidung und Befallsminderung kann  
 nur durch ein integriertes Bewirtschaftungs- 
 konzept erreicht werden. 

  Die erfolgreiche Kontrolle von Kreuzkräutern 
 ist im Endeffekt die Kontrolle des Samenpotenzials! 
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Foto: Jördens 


